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Zur Vorbereitung auf die Jahrestagung 
der Deutschen Gesellschaft für Hu-

manökologie (DGH) 2026 wollen wir Er-
kenntnisse und Fragestellungen aufgrei-
fen, die auf früheren Konferenzen und in 
den dazugehörigen Publikationen erarbei-
tet wurden. Die Tagungsbände Land – Na­
tur – Konsum (Serbser et al. 2004), Was uns 
nährt, was uns trägt (Egger und Pucher 
2012) und Mahlzeitenpolitik (Teherani-Krön-
ner und Hamburger 2014) haben detailrei-
che Annäherungen an die Themenkom-
plexe Agrarkultur und Agrarökologie fest-
gehalten und Fragen aufgeworfen, an de-
nen weiterzuarbeiten lohnend ist.1

Integration als (humanökologischer) 
Zugang
Alle drei Bände verbindet ein humanöko-
logischer Zugang, der immer Zusammen-
hänge betont und übergreifende Aspekte 

aufgreift. Damit wird Landwirtschaft so-
wohl von der Produktions- als auch von 
der Nachfrageseite her betrachtet, etwa mit 
Blick auf Ernährungsgewohnheiten und 
Gesundheitsaspekte. Selbst bei Detailstu
dien bleibt der Bezug zu einer Agrar- und 
Ernährungskultur sichtbar.

Verbindende Konzepte: Landwirtschaft, 
Ernährung und Respekt
Dieser Anspruch stellt hohe Anforderun-
gen an Analyse- und Darstellungsformen. 
Im Band Land – Natur – Konsum (Serbser 
et al. 2004) wird deshalb das integrativ wir-
kende Konzept der Landschaft zugrunde 
gelegt. Beiträgen zum „neuzeitlichen Na-
turverständnis“ und zu dem, was vermeint-
lich vom „guten Leben auf dem Lande“ ver-
loren ging, werden Funktionsanalysen zu 
Naturschutz, Tourismus und Energiepro-
duktion gegenübergestellt. Ergänzt wird 
der Rundblick durch Beiträge über grund-
sätzliche Veränderungen hin zu Ökoland-
bau und verändertem Konsumverhalten. 

Ein zweites Integrationsthema ist Er­
nährung, es wird im Band Mahlzeitenpo­
litik (Teherani-Krönner und Hamburger 
2014) entfaltet. Mit dem ungewöhnlichen 
Fokus „Mahlzeit“ eröffnen die humanöko-
logischen Analysen einen kulturalistischen 

Kontext, der Genderaspekte rund um das 
innovative Thema der Zubereitung und 
Darbietung von Essen hervorhebt. Die emi-
nent politische Frage nach Ernährungs-
sicherheit, im DGH-Kontext erweitert zu 
„Mahlzeitensicherheit“, reicht von der so-
ziologischen Ebene des Konsumentenver-
haltens bis zu den gesellschaftlichen Rah-
menbedingungen. Internationale Vielfalt 
in Form lokaler und regionaler Produkti-
ons-, Verarbeitungs- und Essensgewohn-
heiten werden dabei konsequent berück-
sichtigt. Unter dem Stichwort „Ernäh-
rungssouveränität“ werden außerdem die 
internationalen Handelsbeziehungen hin
terfragt.

Die Beiträge in Was uns nährt, was uns 
trägt (Egger und Pucher 2012) sind verbun-
den durch ein hohes Maß an Respekt für 
Menschen und Natur. Es geht um Ernäh-
rungssicherung weltweit, ohne ökologi-
sche, humane oder kulturelle Grenzen zu 
überschreiten. Indigenes Wissen sowie 
ästhetische und spirituelle Aspekte finden 
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2024 (Simon et al. 2025).
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www.dg-humanoekologie.de/jahrestagungen

hier Erwähnung. Auf der Grundlage von 
Erfahrungen aus Entwicklungsprojekten 
wird standortgerechter Landbau gefordert, 
bei dem es um die Menschen gehen muss. 

Kritisch werden Entwicklungen gese-
hen, die ökonomische Kriterien zur allei-
nigen Handlungsmaxime erheben, etwa 
fortschreitendes land grabbing. Auch die-
se bewegen sich in einem allgemeinen 
Spannungsfeld zwischen Zentralisierung 
und Dezentralisierung. Als theoretische 
Grundlage für die Analyse zerstörerischer 
Entwicklungen wird auf den Ansatz „Ko-
lonisierung der Natur“ (siehe Haberl et al. 
2016) verwiesen.

Ecofarming und Agroforstwirtschaft
Es bleibt jedoch nicht bei der Kritik. Im 
selben Band werden als zukunftsweisen-
de landwirtschaftliche Ansätze Ecofarming 
und Agroforstwirtschaft vorgestellt. Wäh-
rend Ecofarming auf kleinbäuerliche Struk-
turen und traditionelle Landbauverfahren 
setzt, orientiert sich Agroforstwirtschaft an 
ökologischen und soziokulturellen Zielen 
wie Biodiversität, lokaler Anpassung und 
Subsistenz. Erfolgreiche Umsetzungen fin-
den sich bisher vor allem außerhalb Eu-
ropas; Fragen der Übertragbarkeit werden 
jedoch zunehmend auch in aktuellen Pro-
jekten in Deutschland diskutiert (Stichwort 
„Vielfaltwald“).

Es geht nicht ohne Politik …
Die Beiträge zu den genannten Tagungen 
arbeiten – oft quer zu einer „offiziellen 
Agrarwissenschaft“ – auch die politische 
Dimension landwirtschaftlicher Entwick-
lungen heraus und formulieren Forderun-

gen nach einem Politikwechsel. Kaum ein 
anderer Sektor, der die Lebensgrundlagen 
der Menschen betrifft, ist so stark von poli-
tischen Entscheidungen auf allen Ebenen, 
von internationalen bis hin zu regionalen 
Regulierungen, betroffen wie der Agrar-
sektor.

… und nicht ohne Systembetrachtung
Um diese komplexen Wechselwirkungen 
angemessen zu erfassen, bedarf es einer 
systemwissenschaftlichen Perspektive: Die 
Tagungskonzepte zielen auf ein ausbalan-
ciertes Verhältnis zwischen systemischen 
Ansätzen und Einzelanalysen. Aus der 
Grundkonzeption der Humanökologie er-
gibt sich die Forderung nach der Anwen-
dung übergreifender, integrierender Kon-
zepte. Sie können auf einer operationalen 
Ebene am ehesten von Systemanalyse und 
Systemtheorie bereitgestellt werden (Si-
mon und Tretter 2015). Voraussetzung ist, 
Begriffe klar zu definieren und Ordnungs-
schemata, etwa Regelkreisdarstellungen, 
zu nutzen (Egger und Baumgärtner 2012).

Einen Beitrag zur Operationalisierung 
leisten Modellierungsansätze, etwa das im 
Kontext der Club-of-Rome-Berichte vor-
gestellte WORLD3-Modell, deren Intenti-
on war, die „spürbare Kluft zwischen ‚har-
ten‘ und ‚weichen‘ Wissenschaften“ zu 
überbrücken“ (Schmid 2004, S. 186). Die 
Arbeiten von Frederic Vester und seinem 
Team, etwa die Systemstudie Ökoland (Ves-
ter et al. 1982 bis 1989, siehe auch Harrer-
Puchner et al. 2025), zeigen die Potenzi-
ale in einem erweiterten Kontext, der in-
stitutionelle und handlungsorientierte As-
pekte einbezieht. 
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Bilder und Konzeptionen 
im humanökologischen Diskurs
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)Wir ernähren uns nicht von Rohprodukten, sondern meist von zubereiteten Mahlzeiten – und wir
essen fast immer in Gemeinschaft. Trotzdem werden notwendige Arbeitsschritte sowie die sozial-
kommunikativen und kulturellen Dimensionen der Ernährung viel zu selten berücksichtigt. Ins-
besondere in der Ernährungssicherheitsdebatte werden ökologische Aspekte und Geschlechter-
arrangements zu wenig wahrgenommen.
Parto Teherani-Krönner und Brigitte Hamburger regen zusammen mit ihren Mitautor(inn)en 
deshalb einen Paradigmenwechsel an und führen die Begriffe der Mahlzeitenpolitik und Mahl-
zeitenkultur ein. Ihr human- und kulturökologischer Ansatz bezieht auch Fragen zur Umwelt, der
Qualität unserer Nahrung, der Arbeitsteilung, Verantwortung und Zuständigkeiten mit ein und
analysiert sie aus der Geschlechterperspektive. 

Über Disziplingrenzen hinweg eröffnen die Autor(innen) so neue Zugänge zum Thema Ernährung:
Vom indigenen Gemüse über Genderaspekte der Subsistenzwirtschaft bis zur Spiegelung des
Ernährungswissens in Sprichwörtern schlagen sie den Bogen von der Ernährungssicherheit zur
Mahlzeitensicherheit. Denn »Essen und Trinken hält Leib und Seele zusammen«.

Parto Teherani-Krönner ist sozialwissenschaftlich orientierte Humanökologin. Sie hat das
Arbeitsgebiet der Ruralen Frauen- und Geschlechterforschung an der Humboldt-Universität zu 
Berlin aufgebaut. Zurzeit befasst sie sich mit Geschlechterordnungen und Mahlzeitenkulturen am
Beispiel lokaler Gemüsesorten in Ostafrika.

Brigitte Hamburger ist Diplom-Sozialwirtin und arbeitet im Bereich der Sozialen Dienste für Men-
schen mit Demenz und als Dozentin. Zuvor war sie im Verlagsbereich, im Buchhandel, in der
Erwachsenenbildung und als Wissenschaftliche Mitarbeiterin tätig.

34,95 Euro 
www.oekom.de

Parto Teherani-Krönner, 
Brigitte Hamburger (Hrsg.)
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